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in der Abteilung IT-Dienste Verwaltungsprozes-
se angesiedelt. 

Ziel des Projektes ist es, den Hochschulen in 
Baden-Württemberg einen prozessorientierten 
Musteraktenplan bereitzustellen, der auf die 
digitale Verwaltungsarbeit fokussiert ist. Aus-
gangshypothese ist dabei, dass für die digitale 
Verwaltungsarbeit andere Ablageformen nötig 
sind, als dies im analogen Bereich der Fall ist. 
Die gemeinsame Bearbeitung von Vorgängen 
und Dokumenten über Abteilungsgrenzen hin-
weg, die Möglichkeit der Zugriffssteuerung auf 
Akten über Rechte und Rollen und die Auto-
matisierung von Geschäftsvorgängen mittels 
technischer Systeme wie DMS stellen neue 
Anforderungen. Das Projekt stellt hierfür mit 
dem prozessorientierten Aktenplan ein Angebot 
bereit, um diesen Anforderungen gerecht zu 
werden.

Das Ministerium für Wissenschaft, Forschung 
und Kunst hat 2022 einen Dialogprozess mit 
dem Titel „Zukunftslabor Hochschulen in der 
digitalen Welt“ gestartet, um den digitalen Wan-
del in Lehre, Forschung und Administration an 
den Hochschulen im Land Baden-Württemberg 
voranzutreiben. Ideen und mögliche Projekte 
sollten von den Hochschulen selbst vorge-
schlagen und gemeinsam entwickelt werden. 
Vorgegeben waren dabei lediglich Oberkate-
gorien wie die Inputgruppe „Entwicklung eines 
Gesamtkonzeptes Digitale Aktenhaltung“. Der 
Austausch und die Diskussionen in dieser 
Gruppe führten dazu, dass ein Förderantrag für 
das Projekt „Erstellung eines prozessorientier-
ten Aktenplans“ gestellt wurde. Dieser wurde 
2024 bewilligt. Das Projekt ist am 1. Oktober 
2024 mit einer geplanten Laufzeit von 12 Mo-
naten gestartet. Die Federführung liegt bei der 
Universität Konstanz. Im KIM ist das Vorhaben 
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KIM als integriertes Bibliotheksmanagement-
system der nächsten Generation eingesetzt 
werden könnte. Die Entwicklung von FOLIO 
(The Future Of Libraries Is Open) wird als 
Open-Source-System auf internationaler und 
nationaler Ebene von einer FOLIO-Community 
vorangebracht2.

Der FOLIO-Test in Baden-Württemberg wurde 
vom BSZ organisiert und begleitet3. Das ZDV 
hatte dazu eine Testinstanz mit ausgewählten 
Modulen aufgesetzt und bereitgestellt. Das KIM 
war eine von 20 teilnehmenden Institutionen im 
Land Baden-Württemberg. Landesweit haben 
insgesamt 77 Personen aus den Teilnehmer-
einrichtungen an dem Test teilgenommen. Für 

Die Universität Konstanz war Teilnehmerein-
richtung an der Testphase des vom Ministerium 
für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-
Württemberg (MWK) geförderten Projekts 
bwFOLIO1. Das Projekt wurde unter der Lei-
tung des Bibliotheksservice-Zentrums (BSZ) 
unter maßgeblicher Beteiligung des Zentrums 
für Datenverarbeitung (ZDV) Tübingen und der 
Geschäftsstelle des Konsortiums Baden-Würt-
temberg durchgeführt. 

Die Teilnahme am FOLIO-Test hatte das Ziel, 
einen etwas erweiterten, anwendungsbezoge-
nen Blick auf das Open-Source-Produkt FOLIO 
zu werfen und daraus Erkenntnisse zu gewin-
nen, inwieweit so ein Produkt grundsätzlich im 
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lich den Zugang zu dem jeweils zu testenden 
Bereich hatten. Daher konnten anfangs die 
Wechselwirkungen mit anderen Modulen und 
Bereichen nicht getestet werden. Zudem wurde 
als wünschenswert erachtet, eine Sicht auf die 
Parameter zu erhalten, auch wenn aufgrund 
der Konzeption des Tests – alle Teilnehmer-
einrichtungen arbeiten mit derselben Testins-
tanz – keine Änderungen an den Parametern 
vorgenommen werden sollten. Zumindest wäre 
mit einer Sicht auf die Parameter erkennbar, 
welche Parameter grundsätzlich konfiguriert 
werden könnten. Auf Anfrage nach der Phase 
1 war das BSZ einverstanden, die Sicht auf die 
Parameter für die Testpersonen aus dem KIM 
für die Testphasen 2 und 3 freizuschalten.

Das ERM-Modul wurde bereits nach der ersten 
Testphase als durchaus geeignet eingeschätzt, 
das derzeitige Filero abzulösen. Dazu müsste 
geprüft werden, inwieweit eine Datenübernah-
me aus Filero möglich wäre.

Erkenntnisse aus Phase 2:

Im Modul Benutzung waren wichtige Funk-
tionalitäten wie ein Fernleihmodul oder der 
Zetteldruck nicht verfügbar und konnten nicht 
getestet werden. Das Fernleihmodul wurde 
programmiert, stand aber noch nicht für den 
Test zur Verfügung. Ein Zetteldruck ist grund-
sätzlich in FOLIO nicht vorgesehen. In der 
Benutzung betrifft es den Quittungsdruck für 
zurückgegebene Bücher. Hierfür gibt es die 
Möglichkeit des Versandes per E-Mail, was 
ganz im Sinne der Nachhaltigkeit wäre.

Im Modul Erwerbung wurden einzelne Funk-
tionalitäten, die häufig benötigt werden, als 
umständlich empfunden, beispielsweise die 
Überprüfung, ob eine Rechnungsnummer 
eines Lieferanten bereits im System vorhanden 
ist. Zudem sind Bestellungen mit den Rechnun-
gen verknüpft und können nach Rechnungsab-
schluss nicht mehr verändert werden. Rech-
nungsdaten können in ein anderes System 
transferiert werden. Unklar geblieben ist, wie 
die Kommunikation nach außen, z.B. Mittei-
lungen an die Lieferanten, aus FOLIO heraus 
funktionieren.

Bestellvorlagen können in FOLIO konfiguriert 
werden. Eine App für das Reporting gibt es 
zwar, diese wurde jedoch für den Test nicht 
bereitgestellt. Daher konnte aus dem Test kei-

den Test wurden vier Module bereitgestellt 
aus den Bereichen Benutzung, Erwerbung, 
Katalogisierung und Electronic Ressource 
Management (ERM). Landesweit waren pro 
Modul zwischen 19 und 28 Personen am Test 
beteiligt. Insgesamt sind 24 Apps für den Test 
aufgeschaltet worden.

Die Testphase startete am 9. April 2024 mit 
einer Einführungsveranstaltung und endete 
am 27. August 2024 mit einer Abschlussveran-
staltung, beides veranstaltet durch das BSZ , 
in welcher die Erkenntnisse aus den Teilneh-
mereinrichtungen zusammengetragen worden 
sind. Der Test wurde seitens des BSZ in drei 
Phasen aufgegliedert, wobei jede Phase mit 
einer Einführungsveranstaltung begonnen 
wurde und mit einer Abschlussveranstaltung 
nebst Umfrage abgeschlossen wurde. Die Ein-
führungsveranstaltungen der Phasen zwei und 
drei waren zugleich die Abschlussveranstaltun-
gen der Phasen 1 und 2. Alle Veranstaltungen 
wurden online durchgeführt. Phase 1 sollte 
eine allgemeine Kennenlernphase sein, Phase 
2 sollte dem Kennenlernen standardisierter 
Workflows dienen und in Phase 3 sollten indivi-
duelle Workflows der Teilnehmereinrichtungen 
getestet werden.

Die Teilnahme des KIM am Test geschah auch 
vor dem Hintergrund einer Ankündigung der 
Firma Knosys Ltd., die das am KIM eingesetz-
te integrierte Bibliotheksmanagementsystem 
Libero vermarktet, wonach beabsichtigt sei, 
die nächste Generation des integrierten Biblio-
thekssystems Libero auf FOLIO umzustellen. 

Im KIM wurden alle vier Module von jeweils 
zwei Personen getestet. Die Ergebnisse der 
Tests wurden nach jeder Testphase in einer ge-
meinsamen Besprechung zusammengetragen.

Anhand von Erklärfilmen für die freigeschalte-
ten Apps konnten sich alle Testpersonen einen 
ersten Überblick über die Module verschaffen. 
Im Folgenden werden die Erkenntnisse aus 
den Tests am KIM in den drei Phasen zusam-
mengefasst.

Erkenntnisse aus Phase 1:

Vermisst wurde eine Kurzanleitung zu den 
jeweiligen Modulen. Als nachteilig hat sich dar-
über hinaus erwiesen, dass die jeweils testen-
den Personen zu Beginn des Tests ausschließ-
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Teil der MARC-Titeldaten, was zur Folge hat, 
dass nicht alle Daten, die wir für das Reporting 
heranziehen, zur Verfügung stehen.

Erkenntnisse aus Phase 3:

Die individuellen Workflows sind im Wesent-
lichen bereits in der Testphase 2 getestet 
worden. Die Testphase 3 brachte daher keine 
weiterführenden Erkenntnisse.

Fazit aus den drei Testphasen: 

Nach derzeitigem Stand kann noch keine 
Empfehlung für einen Umstieg nach FOLIO 
ausgesprochen werden. Es erscheinen zu viele 
Module als noch nicht ausgereift. Auf längere 
Sicht wird FOLIO als ein System eingeschätzt, 
das durchaus als ein integriertes Bibliotheks-
managementsystem der nächsten Generation 
in Frage kommen kann. Allerdings ist nicht zu 
erwarten, dass innerhalb der kommenden drei 
Jahre die Entwicklung so weit fortgeschritten 
sein wird, dass ein Umstieg auf FOLIO ge-
rechtfertigt wäre.

Ein alternatives System zu FOLIO könnte das 
integrierte Bibliotheksmanagementsystem 
Koha5 sein, das ebenfalls eine Open-Source-
Software ist und derzeit weltweit von über 
18.000 Bibliotheken eingesetzt wird. Koha 
wurde 1999 in Neuseeland entwickelt, die erste 
Installation ging im Jahr 2000 in Betrieb. Koha 
hat gegenüber FOLIO einen Entwicklungsvor-
sprung von gut 15 Jahren. Folgerichtig er-
scheint das Koha als das ausgereiftere System 
gegenüber FOLIO, das erst seit dem Jahr 2016 
für die bibliothekarische Öffentlichkeit am Start 
ist.  Auch für Koha bietet das BSZ Dienstleis-
tungen an.6 Das KIT ist vor Kurzem erfolgreich 
auf Koha umgestiegen. Koha wird auch von 
uns in Betracht gezogen werden, da es ein 
integriertes Bibliotheksmanagementsystem der 
nächsten Generation ist.  

ne Aussage getroffen werden, welche statisti-
schen Daten aus FOLIO bereitgestellt werden 
können, beispielsweise für die Ausgabenüber-
sichten für die Fachreferate oder die Deutsche 
Bibliotheksstatistik.

Ein Modul zur Zeitschriftenbearbeitung stand 
für den Test nicht zur Verfügung und konnte 
daher nicht getestet werden.

Im Modul ERM und Open Access stehen 
sämtliche Funktionen bereit, die man von 
einem ERM-System erwarten kann. Als un-
günstig hat sich während der Testphase 1 
erwiesen, das ERM-Modul unabhängig vom Er-
werbungsmodul zu testen. Die Zuordnung zur 
GoKB (Global Open Knowledge Base)4 wurde 
als nicht hilfreich empfunden, da die Titel für 
ERessourcen im K10Plus angesigelt   werden 
und die GoKB an der Stelle als überflüssig 
erscheint.

Der Einsatz des FOLIO ERM im KIM wäre 
möglich. Ein Mehrwert gegenüber dem derzei-
tigen Verfahren war während des Tests nicht zu 
erkennen, sodass zu prüfen wäre, ob der Auf-
wand für eine Umstellung gerechtfertigt wäre.

Der Test des Moduls zur Katalogisierung und 
Exemplardatenbearbeitung fand mit Daten 
der Universität Tübingen statt. Wünschens-
wert wäre ein Test mit eigenen Daten gewe-
sen. Auf vermisst gesetzte Titel konnten – mit 
einer Warnmeldung – ausgeliehen werden. 
Bei Rückgabe wird das Medium automatisch 
wieder auf den normalen Status gesetzt, wie 
in Libero auch. Das Löschen von Daten war in 
der Testinstanz nicht möglich. 

Die Schnittstelle zum Verbund war noch in 
Arbeit und das Zusammenspiel zwischen dem 
K10Plus und FOLIO konnte nur unzureichend 
getestet werden. Das in FOLIO verwendete 
Austauschformat JSON verarbeitet nur einen 

Fußnoten: 

1   https://mwk.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-mwk/intern/dateien/Anlagen_PM/2022/101_PM_MWK_bw   
     FOLIO.pdf (abgerufen am 22.01.2025)
2   https://www.folio-bib.org/?page_id=63 (abgerufen am 22.01.2025)
3   https://wiki.bsz-bw.de/display/BWFOLIO/bwFOLIO+Home (abgerufen am 22.01.2025)
4   https://gokb.org/ (abgerufen am 22.01.2025)
5   https://koha-community.org/manual/21.05/de/html/intro.html (abgerufen am 22.01.2025)
6   https://wiki.bsz-bw.de/display/KOHA/Koha+Home (abgerufen am 22.01.2025)




